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831  Die seit fünf Monaten in Kut el Amara

Äpr' l- -nkche Armee des Generals Townshend hat
tznê bedingungslos ergeben. 5 Generale, 277
Türken̂ Offiziere und 13 300 Soldaten

etwas viel auf einmal.
~L b die Revolution, in Mesopotamien eine de-

'PmJLrlaae von lange und werthm nachhallender
^JsJÄ selbst die schlimmste Bloßstellung des
n-! lL LDV  der parlamentarischen Vertretung der
^ ^ mit dieser niederdrückendenInventur M daS
f ' l uns kämpfenden Koalition in den Früh-
^ .^den 22 dieses Weltkrieges, emgetreten. Drei

»inen Schlag : für uns ebensoviele ver-
Anzeichen eines heraufziehendenWeltgerichts.

^ Au sland der Sinn Feiner in Irland rst nach
Mt des Feldmarschalls French natürlich nur eine
^ non lokaler Bedeutung. Das . Lokal" ist zwar

^,mswcireich denn es umfaßt, wie die Meldimgen
|S5 zugeben müssen, verschiedene Graf-

d?r Grünen Insel mit zum Teil sehr wich ttgen
Mätzen und die Zahl der Rebellen wird selbst

ischen Berichterstattern auf mnd 12000 Mann oe-
Slö-r nüt Kanonen und Maschinengewehren, mit

. ' und kleinen Kriegsschiffen hofft man schließlich
"mm Ziele zu kommen, und den Rest
* dann° die Kriegsgerichte oder die Henker

«m die ja auf Massenarbeit m Irland seit
»?aut eingespielt sind. Was aber nicht mit Pulver
Mei für immer ins Jenseits zu befördern und,auch
,-inein Galgen dauernd zum Schweigen zu bringen
das ist der glühende Haß der Irländer gegen ihre
Mbrigen Unterdrücker. Er war unter der Em-
m parlamentarischer Schachergeschäfte in , den letzten

im etwas zurückgedämmt worden, bis der ledem Kom-
M abgeneigte Herr Carson mit seinen Ulsterleuten
Mn Wunden wieder aufriß . Das war schml vor
-Kriege Inzwischen war sein Einfluß vorübergehend
Mer geworden, und die tapferen irländischen Regimenter
ften ihr edles Blut zur höheren Ehre Englands auf allen

s-chauplätzen in den vordersten Schützengraben ver-
jl  Jetzt aber holt Herr Carson wieder einmal zu

entscheidenden Schlage gegen den liberalen Mimster-
iten aus, den bindende Abmachungen an den ehren¬
irischen Politiker Redmond ebenso wie an die

luitu der Arbeiterpartei ketten, und es scheint, als wäre
:dazu ausersehen, in Gemeinschaft mit Lloyd George das

-eder Koalitionsregierung anzutreten. Da kommt der Äus-
■ in Dublin gerade recht, um den Londoner Draht-
tcn ein Licht aufzustecken über die wahren Gefühle und
Innungen der Irländer . Das größte Fiasko der preußischen
itik nannte Herr Asquith kürzlich in seiner hochfahrenden
>anmaßenden Art unsere Erfahrungen mit der volm-
ai Bevölkerung des Ostens. Wir haben allen Grund,
t der Haltung der preußischen Polen seit Ausbruch des

es durchaus zufrieden zu sein, wie auch die geistige und
gastliche Entwicklung unserer Ostmark den Vergleich Mit
.1 Teile des britischen Reiches ruhig aufnehmen kann.
•' wie soll man nun die irländische Polftik der engli-
l Regierung bezeichnen, die es fertig bekommen hat,

»m im Kriege einen blutigen Aufstand zu entfesseln,
: inst Feuer und Schwert niedergewoifen werden muß?
‘ rächt sich die unwissende Überhebung eines

nes, der sich vermessen hat, die Welt meistern
wollen, und der nun an eigenen Landes-

Km. Geschütze und Schnellfeuergewehre erproben
die für den leichtfertig herausgeforderten Feind be-

u waren. Der unbändige Freiheitsdrang der Jr-
^r muß wieder einmal mit den oft erprobten Mitteln
sicher„Kultur" niedergeschlagenwerden, aber er wird
?um so heißer brennen in den Herzen der Kinder des
men Landes, daheim und draußen in der Neuen Welt,
> ne nch dank ihrer natürlichen Gaben und Kräfte eine

Yehene Stellung in der Gesamtverfassung der Union
«gen haben. Dem Marschall French aber, der auf den
am von Flandern vergebens neue Lorbeeren zu pflücken
» v ?® wir für die gründliche Aufklärungsarbeit,

>tmi'^ nuf einem „lokalen" Kriegsschauplatz zu ver-
Dns ist, von Herzen dankbar sein.

.Eichgewicht gegenüber diesen vielsagenden Er-f lm  Westen wird im Osten hergestellt durch die
tm!L? on  Kitt el Amara mitsamt einer britischen
;i aa)t von mehr als 13 000 Mann an unsere türkischen

j>x.,^ uojsen. Schon die unmittelbare Wirkung dieser
h»9c ni4t  gering sein; man darf vermuten,

Türken sich nunmehr die am Tigris
M'tsatzarmeen des Feindes aufs Korn nehmen

MRlvirs»« ^ "uch hier dürfen wir mit sehr erheblichen
Iq «^ugei , rechnen. Bis weit in den Orient hinein,

d^ nen nach Indien wird die Kunde von diesem

Hachenburg, Dienstag den2. Mai 1916
schmählichen Scheitern englischer Anschläge dringen und
der ungeheure Fehlschlag dieses Siegeszuges nach Bagdad
wird dem Überlegenheitsbewußtsein der britischen Rasse in
ihrem Verkehr mit den Völkerschaften des Ostens einen
schweren Stoß versetzen. Diese schmerzliche Blamage vor
den Toren des indischen Reiches wird den Engländern
noch teuer zu stehen kommen.

Für alle diese „Erfolge" ist das Ministerium Asquith
dem glücklicherweise gerade versammelten Parlamente ver¬
antwortlich. Das Unterhaus hat ihm in der vorigen,
in dieser schwarzen Woche seine neueste Wehrpflichtvorlage
zerfetzt vor die Füße geworfen. Das Kabinett ist darauf¬
hin gehorsam in sich gegangen und will nun in den nächsten
Tagen mit neuen Vorschlägen vor das hohe Unterhaus
hintreten . Man könnte mit diesem „leitenden" Minister
beinahe Mitleid haben, wenn er nicht eben Herr Asquith
wäre . Aber die englische Natton können wir wahrhaftig
zu einer Regierung beglückwünschen, die sie seit zwei
schweren Kriegsjahren glorreich von einer Katastrophe in
di« andere hineinstürzt. -

> pülitifcbe Rimdfcbau.
Deutsches Reich.

4- In Besprechung der bevorstehenden Ratifizierung des
dentsch-türkifchc» Bündnisvertrages schreibt die Köln.
Zeitung : . . _ . .

Möge der neue Dreibund nach der siegreichen Beendi¬
gung des Krieges ein wertvolles Unterpfand für den Welt¬
frieden werden, Me Sicherung für das Gedeihen wirklicher
Kultur, nicht ' Zivilisationstünche, wie siev. n London
und Paris aus namentlich den Neutralen so dick auf das
tägliche Brot gestrichen wird.

Der Artikel gedenkt schließlich auch Bulgariens,
das in tteuer Waffenbrüderschaft an der Seite des neuen
Dreibundes kämpft und sagt: Vielleicht wird aus dem
r/rtieften neuen Dreibund noch ein besiegelter Bierbnnd.
In dieser Hoffnung grüßen wir heute auch die Waffen¬
brüder in Bulgarien.

+ König Ludwig von Bayern richtete an dem Gedenk¬
tage der hundertjährigen Zugehörigkeit der Pfalz zu
Bayern eine Kundgebung an die Pfälzer , in welcher der
König erklärte, es sei jetzt nicht Zeit zu festlichen Feiern,
jetzt gelte nur die Tat . Die Kundgebung sagt zum Schluß:
Die Einmütigkeit des deutschen Volkes und seine un¬
erschütterliche Ausdauer geben die feste Bürgschaft, daß
der Sieg über unsere Feinde neue Bedingungen für
eine kraftvolle Entwicklung des Reiches schafft, daß
wir aus der gegenwärtigen Prüfung innerlich wie
äußerlich gestärtt hervorgehen, daß aus der blutigen
Saat eine gesegnete Ernte sprossen wird . Ich
hoffe zu Gott , es werde mir vergönnt sein, mein Volk
einer glücklichen Zukunft entgegenzuführen, auf daß es den
Lohn seiner Opferfreudigkeit in langen Jahren gesegneten
Friedens genieße.

x Aus den inneren Gouvernements nach Warschau zu¬
rückkehrende verschleppte Polen erzählen über allgemeine
Kricgsmüdigkcit im russischen Volke. In der Überzeu¬
gung, daß die Polenfrage ein Hindernis gegen einen bal¬
digen Friedensschluß sei, bürgert sich immer mehr der Ge¬
danke an einen Verlust Polens ein, besonders bei den
Parteigängern der Rechten, die Anhänger eines
Sonderfriedens mit Deutschland sind. Von den Libe¬
ralen werden die Polen des Verrats beschuldigt.
Der Unwille gegen die Polen artet in den meisten Teilen
Rußlands in offenen Haß aus . Dasselbe fühlen die
Polen gegen die Russen, die sie aus der Heimat gewaltsam
verschleppten und der Not Preisgaben. Die Russen zer¬
streuten sie absichtlich über ganz Rußland . Die ruffophile
Richtung, die die polnischen Dumaabgeordneten Dmowski,
Heruschemicz, Goscicjkj und Jaronski ins Leben rufen
wollten, hat jedm Boden verloren.

+ Die Novelle zum Bereinsgesetz (Rechtsstellung der
Gewerkschaften) ist, wie verlautet , nunmehr ferttggestellt.
Sie wird schon in den nächsten Tagen an den Bundesrat
gehen und vermutlich alsbald dem Reichstag vorgelegt
werden. _ , . .

+ Eine Anzahl deutscher Kleinhandelsverbande bat in
Berlin in mehrtägiger Beratung Grundsätze in Form eines
Aufrufs aufgestellt, worin die Regierungen bzw., der
Bundesrat aufgefordert wird , sich bei der notwendigen
Warenverteilung des Kleinhandels zu bedienen. In dem
Aufruf wird u. a. gesagt, „daß die Eingriffe dort zu dem
gewünschten Ziele geführt haben, wo di« aufgestellte
Ordnung den Betrieben der beteiligten Berufsstande den
nötigen Spielraum für eine selbständige gewerbsmäßige
Verwaltung des . Eigenbesitzes offen ließ (zum Ver¬
spiel bei Getreide, Mehl, Brot , Kohlen). Die Eingriffe
haben aber dort das Ziel verfehlt, wo man das Interesse an
der selbständigen gewerbsmäßigen Verwaltung des Eigen¬
besitzes außer Tätigkeit setzte (z. B. Vorschriften über un-
ziilängliche Preise) oder unter Ausschluß der beteiligten
Berufsbetriebe die Güter als Gemeinschaftsbesitzzu ver¬
walten sich vornahm (z. B . Kartoffeln). Wir warnen m
dieser ernsten Zeit unser Volk mid ferne verantwortlichen
Führer , die Kräfte außer Tätigkeit zu setzen. die aus der
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seldsländigen gewerbsmäßigenVerwaltung von Etgenbesltz
fließen und das verwickelte Volkswictschaftsleben an¬
treiben". — Es wurde ein „Neichsaus schuß für den Klein¬
handel" begründet, der die in dem Aufruf medergelegten
Grundsätze vertreten will.

Großbritannien,
X Im englischen Unterhause ist ein Antrag eingekaufen,

die jetzigen leitenden Staatsmänner in Irland von
ihrem Posten zu entheben . In der dem Hause von Sir
Henry Craig vorgeschlagenenEntschließung heißt es : Das
Haus hegte gegen die Verwaltung Irlands stets Miß¬
trauen und ist überzeugt, daß die jetzige Verwaltung be¬
reits so große Gefahren für die allgemeine Wohlfahrt
verursacht hat, daß bei Fortsetzung dieser Politik die Lage
noch gefährlicher wird . Es wird Seine Majestät deshalb
chrcrbietigst ersucht, den gegenwärtigen Lordleutnant von
Irland (Lord Wimborne) und den Staatssekretär von
Irland (Minister Birrell ) ihrer Ämter zu entheben und
ferner sofort eine Kommission zu ernennen, um die Lage
zu untersuchen und Berichte darüber zusammenzustellen.

X Die blutigen Strastenkämpfe in Dublin sind noch
nicht beendet. Die Truppen wenden Maschinenkanonen
und Feldkanonen gegen, die Aufständischen an. Reiter-
abteilungen versuchen vergeblich Ordnung zu schaffen.
Dabei kommen viele Menschen um. Von den Dächern
werden Bomben geworfen. Staatsbeamte werden von
bewaffneten Aufrührern aus den Amtsstuben verjagt . Die
Bevölkerung baut Schützengräben auf den Straßen und
Plätzen. Fortgesetzt werden Truppenverstärkungen ge¬
landet. Eine der Hauptstützen des Aufstandes soll nach
einem Londoner Bericht die russische Gräfin Markicviz sein,
die in ihrem Automobil Waffen aus den Verstecken an der
Küste herbeiführle. Die Gräfin assistierte bereits im Jahre
1913 bei Larkins Streikrevolten . Eine Londoner Meldung
schätzt die Zahl der irischen Aufständischen auf 12000 Mann.
Moralische Stärkung findet der Aufstand in Amerika, wo
die großen Jrenvereinigungen genau von dein Ausbruch
des Aufstandes unterrichtet gewesen sein sollen. Die irischen
Blätter in Amerika haben gegenwärtig Auflageziffcm er¬
reicht, die den früheren Bestand um das Dreifache über-
treffeu.

Rußland.
x Nachrichten aus London wissen von einem drohenden

russisch-griechischen Streitfall zu erzählen. Es soll sich
um das Eigentumsrecht auf dem Berge und inr Kloster
Athos handeln.

Athos ist unoezweifeH. griechischer Besitz, auf dein sich
russische Klöster befinden. Der russische Gesandte in Athen
barte längere Besprechungen mit der griechischen Regierung,
die ohne Erfolg geblieben sind. Einem Gerückt zufolge
sollen russische Truppen , die in Marseille gelandet sind,
wieder zurückberufen werden, um den Berg Athos zu be¬
setzen. Auch in Saloniki würden russische Truppen er¬
wartet.

Der Athos ist ein Bergmassiv mit einer höchsten Er¬
hebung von 1935 Meter Höhe. Es ist 50 Kilometer lang
und bis zu 10 Kilometer breit und bildet die östlichste der drei
Landzungen der Halbinsel Chalkidice. Er ist der Sitz einer
eigentümlichenMönchsrepublik, die 20 große Klöster, 12
Dörfer (Skiten), 250 Zellen und 150 Einsiedeleien mit 6000
meist griechischen und russischen Mönchen mnfaßt. Jede der
griechischen Kirche angehörende Nation besitzt umer den
Klöstern eines oder mehrere, dir jährlich von zahlreichen
Pilgern besucht werden.

Griechenland.
x Die Entente fährt in der Bedrängung Griechen¬

lands fort. Die griechische Regierung bleibt aber fest m
der Abweisung des Verlangens ^ nach der Durchführung
serbischer Truppen . Die Mittelmächte sollen erklärt ^ ben,
daß es die Pflicht Griechenlands sei, den Durchmarsch der
Serben zu verhindern ; sonst würden sich die Mittelmachte
nicht für Beschädigungen und Zerstörungen verantwortlich
halten, die an den griechischen Eisenbahnen und Gebieten,
durch die die Serben transportiert wurden , von Flug¬
zeugen und Zeppelinlustschiffen verursucht werden konnten.
Die griechische Regierung hat geantwortet , daß ste die
Eisenbahnen niemals übergeben und einem Durch¬
marsch der Serben niemals zustimmen wurde. —
Inzwischen haben die Alliierten eine Ee empörende Ver¬
letzung des Völkerrechts begangen. Englische Kavallerie
verhaftete im Bahnzuge nach Serres den deutschen Konsul
in Drama unter der Beschuldigung der Spionage ., Er
wurde in Saloniki auf einem englischen Dampfer emge-
schifft. Der griechische Marineminister Admiral Konduriotts
erschien bei König Konstantin zur Audienz und erklärte,
daß er wegen der Untätigkeit der griechischen Flotte ange¬
sichts der Besetzung griechischer Häfen durch die Entente
sein Rücktrittsgesuch einreiche. Nach stattgehabter Aus¬
sprache mit dem König zog er sein Gesuch Icd och zu ruck.
Die Sofioter Zeitung „Utro " berichtet aus Athen, Prmz
Georg von Griechenland begebe sich dieser Dage nach
Berlin.

Türkei.
X In der Rede , die der Minister des Äußern Halft

Bei über die deutsch-türkische» Beziehungen bei dem



.

s« «wen Der m Kvniiannnopel weilenden deutschen Reichs¬
tagsabgeordneten veranstalteten Festmahl der Parlaments-
frattion „Einheit und Fortschritt " hielt, kam der Ministei
auch auf die politische Entwicklung vor dem Eintritt dei
Türkei in den Krieg zu sprechen. Er sagte dabei: „Di?
Entente bot uns an , uns die Unverletzlichkeitunseres
Gebietes zu verbürgen . Aber da wir wußten, daß dieses
Garantiesystem , das durch den Pariser Vertrag ge-
schaffen war , nur eine drückende Vormundschaft bedeutete
so lehnten mir diese Vorschläge entschieden ab. In!
Gegensatz hierzu schlug Deutschland uns ein Bündnis
zu gleichen Rechten und von langer Dauer auf der Grunde
läge gegenseitigen und gleichwertigen Beistandes gegen jedi
Gefahr vor . Übrigens waren wir von der Notwendigkeil
überzeugt, uns mit den Mittelmächten zu vereinigen, um
den Staat vor der Sintflut zu retten. Der Minister - er¬
wähnte die gegenseitigen Vertragsbestimmungen, die der
Türkei keinerlei demütigende Verpflichtungen auferlegten
und erklärte weiter , daß seit vier Monaten in Berlin Ver¬
handlungen mit einem türkischen Beauftragten über weitere
Vereinbarungen stattfinden. Halil Bei führte ans : Der ui
Rede stehende Vertrag wird binnen kurzem die Ratifikation
Lurch die beiden Souveräne erhalten und in den Zeitungen
veröffentlicht werden . Ich halte es nicht für angebracht, aus
Einzelheiten einzugehen, aber ich kann Ihnen sagen, daß die
deutschen Konsuln in der Türkei dieselben Rechte und Be¬
fugnisse genießen werden wie die osmanischen Konsuln in
Deutschland. Die Untertanen beider Länder werden in
beiden Ländern gleiche Rechte genießen. Die beiden
Staaten , welche sich durch die politischen Geschicke egoistischen
Feinden gegenübergestellt sehen, haben sich auf der Grund¬
lage gegenseitiger Achtung ihrer gegenseitigen Rechte und
ihrer Souveränität geeinigt und trotz der Kriegssorgen
Konventionen beraten und abgeschlossen, um ihre künftigen
Beziehungen vor jeder falschen Auslegung zu sichern." '

jfapan.
x Kapitän To-w vom japanischen Dampfer„Tenyo

Maru " beschwerte sich bei seiner Regierung, weil die Eng¬
länder sein Schiff durchsuchten, angeblich um zwei aus
Singapore entflohene Deutsche zu suchen. Das Schiff
„Tenyo Maru " ist einer der modernsten und größten Passa-
gierüampfer Japans . Er wurde 50 Meilen von Manila ent¬
fernt von dem britischen Hilfskreuzer „Laurentic" aufge-
fordert zu stoppen. Als der Japaner nicht sofort die Geschwin¬
digkeit der Fahrt mäßigte, löste „Laurentic" zwei scharfe
Schüsse, worauf Kapitän Togo beidrehte. Da die Engländer
die Deutschen aber nicht finden konnten, nahmen sie acht
Hindu -Maschinisten und Passagiere mit sich unter der
fälschlichen Beschuldigung,, diese Leute wären Teilnehmer
an einer indischen Verschwörung in Hongkong gewesen.
Die Briten verschonen also selbst die eigenen Bundes¬
genossen nicht mehr mit ihrer Gewaltherrschaft zur See.
Hus In - und Husland.

Berlin , 1.  Mai . Der Botschafter der Bereinigten
Staaten von Amerika, der im Großen Hauptquartier von
dem Kaiser tu Audienz, empfange» worden ist, reiste heute
»ach Berti » zurück.

Dortmund , I . -Mai . Fräulein Dr. phil. Luisev. Winter-
feldt, bisher am Archiv der Stadt Köln tätig, wurde als
Nachfolgerin des verstorbeneni Historikers Prof. Dr . Rübel
zum städtischen Archivdirektor in Dortmund gewählt.

Kopenhagen , t . Mai . In der Gemeinde Holbank wurde
in Frau Pedersen das erste weibliche Amtsratsmitglied
in Dänemark gewählt. '

Bern , 1. Mai . Ohne Sang und Klang ist die inter¬
nationale Wirtschaftskonferenz in Paris auseinander-
gegangen. Von greifbaren Ergebnissen liegt nichts vor.

Bern , 1. Mai . „Temps- meldet aus Madrid, daß der
Ministerpräsident Graf Romanönes und der Ualienifche Ge¬
sandte in Madrid eine Erklärung Unterzeichneten, wonach
Italien auf die Kapitulationen -ist der spanischen Zone von
Marokko Verzicht leistet. ;<j st

Athen , 1. Mat . Offiziell verlautet: Nordevirus ist

»er Lsg Ar Mrecbnung.
Roman von A. v. Trystedt.

56j Nachdruck verboten.

„Deine Entrüstung ist vollkommen gerechtfertigt, ich
durfte es nicht anders erwarten , und trotzdem bitte ich
dich um Schonung , meiner Tochter wegen. Bedenke
auch, daß ich hart genug bestraft bin durch Selbstoor-
würfe. Nie hatte ich seit jener Zeit eine wirklich frohe
Stunde , der Anblick des Knaben verursachte mir Jahre
hindurch Folterqualen . Oft war ich nahe daran , der
Versuchung zu erliegen und das Kind aus meiner Nähe
zu entfernen . Aber immer wieder fand ich die Kraft,
mir selbst die Buße zu diktieren, die so schwer zu tra¬
gen war ."

„Das ist deine Sache I Du bangst um deine Tochter
und verlangst, daß der Makel auf dem Namen meines
Sohnes haften bleiben soll?"

„Barmherzigkeit ! Richte nicht Aug' um Auge, Wolf¬
gang , es wird sich ein Weg finden, den auf dir ruhenden
Verdacht aus der Welt zu schaffen. Man kann von
einem Mißverständnis sprechen, von verhängnisvollen Zu¬
fällen! Und dann — du bleibst Ja nicht; was brauche es
dich zu kümmern, wenn ein Dutzend Menschen heimlich
flüstert, denn offen wagt sich keiner mit einer Anklage
hervor, und die meisten Zeugen jener Vorkommnisse sind
tot. Du hast also weder für dich noch deinen Sohn zu
fürchten."

„Ich werde wissen, was ich zu tun habe I" Das klang
mehr wie ein Keuchen'; ein Blitz niederschmetternder Ver¬
achtung traf den Baron ; in der nächsten Sekunde war
Herr Vollmer schon an der Tür.

Der Baron eilte ihm nach, umschlang seine Schulternmit beiden Armen.
„Gnade , Barmherzigkeit , Wolfgangl Ich war ein

Irrer , wußte nicht, was ich tat !"
Der andere sah ihm kalt ins Auge, das sich scheu vor

diesem Blick schloß. „Gut , ich will es glauben. Aber jetzt
bist du bei voller Besinnung . Gehe zu Hübner, zu
Wellnitz' Sohn , bekenne beiden deine Schuld und gib ihnen
das Recht, die Wahrheit zu verbreiten!"

Aufstöhnend taumelte Hochfeld zurück. „Das ver¬
lange nicht' von mir, es geht über meine Kraft, lieberden Todl"

jetzt ln den griechischen Zivilvenvafiüiigsbezirk einbezogen
worden. Laut Dekret wurden die beiden Regierungsbezirke
Koritza upd Argyrokastro errichtet.

Lissabon, 1. Mai. Nach dem . Seculo" ist der einzige
österreichische Dampfer, der auf dem Tajo vor Anker liegt,
mit Beschlag belegt worden. Dir portugiesische Flagge ist
mit den üblichen Förmlichkeiten gehißt worden ,

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 2 . Mai . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südlich von Loos  drangen in der Nacht zum
1. Mai eine stärkere deutsche Offizierspatrouille über¬
raschend in dtN englischen Graben ein . Die Besatzung
fiel, soweit sie sich nicht durch die Flucht retten konnte.

Im Maasgebiet  haben sich die Artilleriekämpfe
verschärft . Während die Jnfanterietätigkeit links des
Flusses auf Handgranatengefechte vorgeschobener Posten
nordöstlich von Avocourt  beschränkt blieb , wurde
südlich der Feste Douaumvnt und im Cail-
l e t t e w a l d c ein französischer Angriff von unseren
Truppen in mehrstündigem Nahkampf abgeschlagen.
Unsere Stellungen sind restlos gehalten.

« Wie nachträglich gemeldet wurde , ist am 30. April
je ein französisches Flugzeug über der Feste Chaume
westlich und über dem Wald von Thierville südwestlich
der Stadt Verdun im Luftkampf zum Absturz gebracht
worden.

Gestern schoß Oberleutnant Bölcke über dem
Pfefferrücken sein fünfzehntes,  Oberleutnant Frei¬
herr v . Alt Haus  nördlich der Feste St . Mihel sein
fünftes  feindliches Flugzeug ab.

Oestlicher uud Balkau-Kriegsschauplatz.
Es hat sich nichts Wesentliches ereignet.

Oberste Heeresleitung.
*

erfolgreiche üeuttche Cuftangrifft im Ollen.
WTB Berlin,  2 . Mai . (Amtlich .)

Am 1. Mai wurdest die militärischen Anlagen am
M o o n s u n d und vor P e r n a u von einem Marine¬
luftschiff mit gutem Erfolg  angegriffen . Das Luft¬
schiff kam unbeschädigt zurück. Gleichzeitig belegte ein
Geschwader unserer Seeflugzeuge die militärischen An¬
lagen und die Flugstation P a p e n h o l n: auf Oesel mit
Bomben und kehrte unversehrt zurück. Gute Wirkung
wurde beobachtet.

Ein feindliches Flugzeuggeschwader wurde an dem¬
selben Tage gegen unsere Marineanlagen in Windau
angesetzt, mußte aber , durch Abwehr gezwungen , unver¬
richteter Sache zurückkehren.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.
» *

*

„Ich kannte deine Antwort im voraus . Es ist na»
iürllch bequemer, als Wohltäter gefeiert zu werden und
heimliche Schuld andern aufzubürden !"

Hochfeld war allein im Zimmer . Er brach zu¬
sammen. Wirre Bilder erregten sein Hirn, seine Lippen
waren trocken, in den Augen glühte es wie beginnender
Wahnsinn.

18. Kapitel.
Stunden waren vergangen, und nach immer konnte

Herr Vollmer sich nicht beruhigen. Er raste im Zimmer
auf und ab, mit zerwühltem Haar und geballten Fäusten.

Am Tisch saß Forstmeister Hübner, bleich und erschüt¬
tert wie nie zuvor im Leben.

„Ich habe nie an deine Schuld geglaubt , Wolfgang.
Ich ahnte den Zusammenhang . Die Toten sind da schul¬
diger als die Lebenden. Deine Eltern ließen ihrem Jüng¬
sten von vornherein zu viel Willen, entschuldigten seine
Fehler so unbedingt , daß nichts Gutes für deinen leicht¬
fertig veranlagten Bruder dabei herauskommen konnte. Er
ist dann immer tiefer in Schulden geraten ; die Scham, ein
letzter Rest von Stolz schloß ihm die Lippen, bis er zuletzt
nicht mehr aus noch ein wußte."

„Mein armer Freund , mein prächtiger, ehrenhafter,
strebsamer Wellnitz das Opfer !" murmelte Herr Vollmer,
„o, wie konnte der Himmel eine solche Schändlichkeit .ge¬
schehen lassen, es ist nicht auszudenken l Und heute noch
lastet auf dem Sohn das Brandmal : der Vater ein De-
staudant und Selbstmörder ? Da sollte man ja an der
ewigen Gerechtigkeit zweifeln, die ungestraft so Ungeheuer¬
liches geschehen lassen konnte !"

„Um Wellnitz war es jammerschade," nickte der Forst¬
meister, „sein Schicksal hat alle Näherstehenden tief er¬
schüttert. Nie ist ein Wort des Vorwurfs lauftgegen ihn
geworden , nie hat einer es den Sohn entgelten lassen,
daß sein Vater ein so tragisches Ende fand. . . . Und
bedenken mußt du auch, daß dein Bruder bestrebt ge¬
wesen ist, die Iugendtorheit gutzumachen. Er hat den
jungen Wellnitz von jeher wie einen eigenen Sohn ge¬
halten und geliebt.

„Das findest du erwähnenswert ?" rief der Amerikaner,
mit der flachen Hand auf den Tisch schlagend, daß die
Gläser klirrten. „Botho war immer ein Heuchler, bemüht,
sich als Menschenfreund und echter Edelmann aufzuspielen.

I

Öftemicbifcb-ungarifcber freereafe
Amtlich wird verlautbart : äi3ie

Russischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert . JmAdamestg»-

unsere Truppen die feindlichen Angriffe, die
iäcklich gegen den Fargoridapaß richteten. F
lichen Verlusten der Alpini ab. M
Der Stellvertreter des Chefs des Gx

v. Hoefer.  Feldmarickialleutnant.

kleine Kriegspoft.
Berlin , 1. Mai. Der bekannte £ errenreöJp

Graf Holck hat an der Westftont im Luftkaw
stanzöstschen Flieger den Tod gefunden.

Konstantinopel, 1. Mai . Ein feindliches-
daS sich am S8 . April einem Teil der Küste>-
Burun und Sed il Bahr zu nähern versuch,,-
einem Geschoß unserer Artillerie , die auf fei' ^
wartete , getroffen. Es entfernte sich in der
Jmbros , von Rauch und Flammen eingehüllt,

London , 1. Mai. Lloyds meldet, daß Ll
sche Dampfer „Mod " (664 Tonnen) gesunken^
ist der englische Dampfer „Teal " versenkt n,

Me Kut cl Hmara fiel.
Meldung  der Telegraphen -Agentur

Konstantinopel , ^
Nachdem die in Kut ei Amara eingeschloss

Armee sich ungefähr fünf Monate unter dem%
heldenhaften Truppen befunden hat, hat sieM
der siegreichen kaiserlichen Armee ergeben mü~
Ereignis , das eine der ruhmreichsten und
Seiten in den militärischen Annalen der ottoma
darstellt, hat sich folgendermaßen abgespielt:

Nachdem die englische Armee in Kut el
LebenSmittelvorräteaufgebraucht hatte, erwartete
weder ihre Landsleute oder ihre Verbündeten ihr
kommen würden. Das englische Kabinett, das die
Belagerten sehr genau kannte, sandte dem Führer
fischen Expeditionskorps im Irak Befehl über ■
ihn zur Eile anzutreiben, damit er die Stelle»
Truppen bei Felahie, koste es. was es wolle, a?
durchbreche, um der Armee des Generals Town
zu bringen. Die in unseren letzten amtlichenB
meldeten englischen Angriffe, die unter ungeheuren
an dem heldenhaften Widerstande unserer Truppen
zielten sämtlich auf eine Befreiung Townshends
die Engländer merkten, daß sie den Widerstand
nicht brechen und ihnen ihre Beute nicht ftrei"
könnten, stellten sie ihre Angriffe auf Felahie ein.
suchten dann mit allen möglichen Mitteln, den
Platz mit Lebensmitteln zu versehen. Sie w
Säcke mit Mehl aus de» Flugzeugen her-
unsere Waffen zerstörten auch diese Hoffnung
länder. Unsere Kampfflugzeugebegannen diese
lichen Flugzeuge eins nach dem andern abzus'
Feind griff zu einem anderen Mittel. W
unter dem Schutze der Nacht ein mit Lebens
ladenes Schiff in die Festung zu bringen. Aber
zeit aufmerksamen Truppen bemächtigten sich dieses
das Hunderte Tonnen v n Lebensmitteln barg.
General Townshend blieb keine Hoffnung. ErM
überzeugt, daß das Versprechen des russischen, in
kämpfenden Generals, ihm in Kut el Amara bin
die Hand zu reichen, nichtig sei. Am 26. Aprili
General Townshend an den Oberbefehlshaber im'
Armee und ließ ihn wiffen, daß er bereit sei, Kut
zu übergeben, falls ihm und seiner Armee freier
währt würde. Es wurde ihm geantwortet, daß
anderer Ausweg als der der bedingungslosen

Im geheimen scheute er. wie du hörst, ntcbt
größten Verfehlungen zurück!"

Der Forstmeister zog den noch immer heftig
auf das kühle, bequeme Ledersofa. Er strich
kräftigen, wohlgeformten Händen beschwichtigend
brennende Stirn des Jugendfreundes . Ä

„Was nun auch damals geschehen sei, mein
Wolfgang , lasse es ruhenI Suche zu verzeihen^
geffen, das ist mein aufrichtiger Rat . Das Le
kurz, und wir alle irren und tasten zeitweise im
Versöhne dich mit deinem Bruder ! Glaube mir,
das einzig Richtige, was du tun kannst!"

Aber Hübners Bemühen , zu schlichten und
Geschichten beizulegen, war ganz vergeblich.

Herr Vollmer war außer sich. Er stand auf
seinen Hut. „Du scheinst mit Botho im Bunde
Hätte ich davon eine Ahnung gehabt, so wäre ich
nicht zu dir gekommen. Entschuldige die Storno

„Aber so sei doch vernünftig , mein bester»
wir wollen uns doch nicht auch noch entfremden!"

„Wir verstehen uns nicht, Hübnerk Da ist
besten, ich gehe. Sei versichert, daß ich mir von
Reckt nicht ein Jota nehmen lasse! Ich bin es
Sohne schuldig, diese Angelegenheit klarzusk^
wer das nicht für richtig findet, ist gegen mich! Ich
noch in dieser Stunde an einen bekannten
der das Weitere veranlassen wird."

Este Herr von Hübner antworten konnte, «'
raschem Anklopfen die Tür geöffnet, und CT
auf der Schwelle. Z

Ihr fröhliches Kindergesicht sah heute gle
und bedrückt aus . Die Schelmengrübchen
verschwunden, und den braunen Augen i*j
daß sie geweint hatten.

Der Forstmeister ging ihr entgegen und
ritterlich. Dann machte er eine vorstellende

„Das ist Herrn Vollmers Vater , gnädige
und sich mit bedeutsamem Blick an seinen
wendend, „die einzige Tochter des Baron H

Ein heftigss, tief verletzendes Wort sch
Vollmer auf der Zunge , doch Eidths blumenzakte
der kindlich klare Blick ihrer braunen Augene
in etwas seinen Zorn , bcein, dem lieben,
Mädchen wollte er nicht wehe tun . Er neig
Kopf und ging . Fort'
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■~r „Jalifie Oberbefehlshaber machte Dann neue
^ ®er  Hl ks daß er nicht die günstige Lage unserer
jrdlläge- 'öa& er glaubte, die türkischen Führer nut
Mt  kannte, o fönnenj  hot er uns an. alle seine Ge-
>gewinneni Pfund Sterling zu übergeben. Man

und eme maK.Gierst geantwortet hatte. Towns-
schölte ihm. .̂ n daß er dies dem Oberbefehlshaber
i>̂ ^ -n ÄaErmee melden würde. Dieser befand sich

Ät entfernt, um ihm helfen zu können. Da schüeß-
alle Hoffnung verloren hatte, so übergab er

Tosnshend ^ englischen Armee von Kut e! Amara
siegreichen türkischen Armee. Die bis-

>Sese!Maber oer Mi _ 9taetattf  277  britische und
|t 3af)lung 9 . ^ 13300 Soldaten zu Gesänge-

^ and. Die Aufgabe unserer Truppen be.
einen Seite darin, die Ausfallsversuche zu ver-

«ulKr b" man seitens des belagerten Feindes leben
. ?u' . me man ^ {n mü aIIen  Mitteln bet
ff | e*nif furchtbar verschanzten Stellungen befand,
"c- sollten sie ebenso die wiederholten heftigen Au-

SLN LL » d>- i,ta , So» m  smmu «u
’tSin »ot  Kur -l ämam Itirl -i wuid,n . Sei Stal

im Sumpf und im Kampf mit allen Schwierig.
JfjÄ riSunb des Klimas, so haben unsere S °>-

l infaabe erfüllt Sie können aber auch mit vollem
!°i». d. ° «, ,°°d«

britischen Waff en davongetr agen haben.

riekuhp  im ünterftand.
guter aus einet Revierstube an bei Ostfront,
lliimll'clbar hinter der Front hat man Unterkunfts-

Aiit ll-n geschaffen, wo die erste Entscheidung über den
^>iidb"i!fsweg der Verwundeten füllt, und wo die¬
sen Kßnpfer Erholung finden, die wegen leichterer
frr.tif:n:3 nur einige Tage Rast oder Schonung unter
Mcr Beaufsichtigungbedürfen. Da diese Stätten,
>o.-'enri dicht hinter der Front liegen, sind sie nach den

b-n.-sck-enden Erfahrungsgrundsätzen erbaut und ein»
Akt worden: es sind mehr oder minder bombensichere
ürstände, in denen man jeden selbst bescheidenen An-
Mn entgegenkommenden„Komfort der Neuzeit" oer-
ied. tun bei einem durch die kriegerischen Vorgänge 6e*
Bjüen Aufgebenmüssen des Reviers keine wehleidigen
Wir auszulösen. Und wie schnell zuweilen so eine
liiatte geräumt, werden muß, das erfuhren wir in
™recht ansehnlichen russischen Dorfe , wo wir un.S

ti an einem Flusse mit historischem Namen etwas häus-
llr niedergelassen hatten. Dem Russen mar das längst
neenehm geworden, und eines schönen Tages befunkte
unleren schönen Zufluchtsort dermaßen, daß er bald in

lammen aufging. Auch auf die Revierstube setzte sich der
lte HM und wütete so schnell, daß die Kranken oder
mv'indeten sich eiligst in Sicherheit bringen mußten.
M der Sanitätsunteroffizier Bielefeld sich geradezu
Wiernd zeigte, eigene Lebensgefahr nicht achtend.

In den Unterständen Äskulaps liegt der Kranke oder
nrnndete begreiflicherweise nicht so behaglich, wie in
l lnevierstnben der Heimatskasernen oder in den dem
MMn Feuer weit entrückten Feldlazaretten . Und
ht icitcn.wird es ihm hier zum Bewußtsein gebracht,
8me Kriegsfurie seine Lagerstatt umdroht. Ein ganz
londers tragisches Ereignis biefu Art erlebten wir nn-

r? .schlug eine russische Granate in den Re-
«niers.and ein, und sieben brave Vaterlandsverteidiger
»Mn ibr Leben beraeben. während der Sanitäts >.nii'>--

Obput jene anvertraut waren , so schwer
^ n." ^ urde, daß er am nächsten Tage seinen Pfleg-
cenin- Ni nachfolgte. Erfreulicherweise sind

« Geichehnisse im Revier ja eine Seltenheit , aber
•w^ tDttD man dort kaum eine Stunde lang ver-

iq di? ^ unmittelbarer Nähe der'
fcriJfn tl^ a^L?n ßE gerissen hat.

> Morgens von 8—10. Im Unterstände
ig dllbeî r m Behandlung befindlichen Kriegersleute
Äekm -NMnen und zu reinigen, und viele zeigen

!bie Fran̂ ^ en Verrichtungen eine Geschicklichkeit,

rauhe Riars opfer-

ver-Uich ^ Anheim, wenn sie es sehen könnten
8 dem Schluß kämen, die Hausarbeit in Zu-
Eene'- .Äerrn zu überlassen. Selbst Kameraden in
niten' sŵ ^ Lebensstellung beweisen bei den er-

fiw tte ?r elne  Anstelligkeit , daß die diversen
Äen ichik.Es allerhand Ursache haben, um ein

ttelrLm ÜStelle bange zu sein, von dem Tage
Ktt. ^ Herr des Hauses aus dem Kriege

'chwÄin^ ffch neuer „Zugang" eingefunden.
8i  mit geladenem Gewehr, wie es die nabe

Kampfesfront bedingt, zogen sie heran, >mi dem Arzt ihre
Lewen vorzutragen, einzelne, die dann allerdings nicht
nut dem „Affen" (Tornister) bepackt find, verraten schon
von weitem durch ihre Binden , wo ihr Weh sitzt. Ein
lautes „Achtung!" läßt plötzlich alle, die alten und die
neuen, stramni zusammenrucken, der Arzt erscheint, halb
lächelnd, halb mitleidig seine „Garde " durchschreitend. In
dem nüchternen, kahlen Unterstand, der .durch ein aus
Kistenbrettern gezimmertes Regal mit Flaschen und einen
amtlichen Tisch mit Verbandszeug und Jnstrumenten-
taschen erkenntlich ist als ein dem Dienste Äsku¬
laps geweihter „Tempel", mustert er sie dann. Mit
militärischer Kürze gibt er seine Verordnungen.
Zahlreich sind natürlich die scherzhaften Urteile über
die ärztliche Behandlung im Kriegsrevier , die sich in
launigen Versen Niederschlagen, wie etwa der folgende:
„Wenn Kam'rad hat Schmerz am Bein, kriegt er Löffel
Rizstms ein." Ähnlich scherzhaft ist die Bezeichnung des
Rizinusöls als „Armeekognak" aufzufassen. Die Witzbolde
wollen eben nicht missen, daß dem Arzt an der Front nicht
die vielen Arzneimittel zur Verfügung stehen wie seinen
Kollegen in den weiter zurückliegenden Lazaretten oder
gar in der Heimat.

Einen solchen Kranken sehen wir gerade entkleidet vor
dem Arzt stehen. Eingehend untersucht dieser jenen, be¬
klopft und behorcht ihn, die anderen heilungsuchenden
Kameraden stehen dabei und sehen stumm und aufmerksain
zu. Da plötzlich: ein erschütternder Krach in unmittelbarer
Nähe. Eine schwere Granate des Feindes ! Alles blickt
lautlos in gespannter Erwartung auf, das Antlitz mancher,
ist um einen Ton bleicher geworden. Der Arzt schaut
umber. als ob er von den Gelichtern den Eindruck de8
Geschoßeinschlages ablesen und daraus aus den Gemüts¬
zustand seiner Besucher schließen wolle, dann setzt er. ats
ob nichts geschehen wäre, seine Untersuchung fort , und sein
Gehilfe, der erfahrene Sanitätsunteroffizier B., der mit seinem
Wagen oft genug an vorderster Gefechtslinie hielt, geht
ihm mit einem Gleichmut zur Hand , als ob er überhaupt
nichts gehört und gemerkt hätte. Der nächste Artillerie¬
gruß des Feindes macht sich in größerer Entfernung hör¬
bar : damit ist die Gefahr vorüber und ein allgemeiner
Seufzer der Erleichterung scheint zu sagen: uns wird eS
nicht gehen, wie den armen Kameraden in M.

Für die Kranken, die nicht bettlägerig oder im Ge¬
brauch der Arme und Beine behindert sind, hatte unser
umsichtiger BataillonSarzt Dr . W., der sich nur als
Wundhelfer und Chirurg fühlte, noch allerlei zu ver¬
ordnen. Er wußte, daß die Langeweile unter Umständen
viel quälender sein kann als ein großer körperlicher Schmerz,
und darum gab er seinen Kranken mancherlei zu tun.
So sah man denn einzelne Leute mit einem „Gifthaken"
eigenen Fabrikats die Umgebung abstreifen, um die von
Freund und Feind fortgeworfenen Kleidungsstücke.
Büchsen und Flaschen aufzustöbern. Zusamniengetragen aus

bei allzureichen Ernten durch Trocknung ihrer Überschüsse
einer Entwertung des Produktes Vorbeugen könnten, wäh«
rend andererseits dem verbrauchenden Publikum die Mög¬
lichkeit geboten wäre, zu jeder beliebigen Zeit Rhabarber zu
genießen. Vielleicht ist es noch an der Zeit, obiger An¬
regung Folge zu geben und den Züchtern von Rhabarber
auch über die Kriegszeit hinaus die Möglichkeit zu einer
wirtschaftlichen Verwertung und Ausdehnung der Rhabarber¬
erzeugung zu geben. _

Hachenburg, 2. Mai . Die Zahl der Schüler , die aus
der hiesigen Realschule nach weiter ausgebauten Schulen
übergingen , war in diesem Jahre besonders groß . Umso
erfreulicher ist es , daß trotzdem die Realschule unter dem
durch den Krieg geschaffenen Lehrermangel empfindlich
zu leiden hat , alle Schüler ihre Aufnahmeprüfung mit
gutem Erfolge bestanden . Nach der Präparandenschule
gingen 4 Schüler , dem Reformgymnasium bezw. einer
Realschule 3, dem humanistischen Gymnasium 1 und
einer berechtigten Mittelschule 2 Schüler.

"Ordensverleihung.  Dem am 1. April d. I.
in den Ruhestand getretenen Herrn Amtsgerichtsrat
Ziegler hierselbst ist der Rote Adlerorden 4. Klasse
Allerhöchst verliehen worden.

"Vorsicht im Walde.  Infolge des warmen
Wetters ist das .alte Gras , Unkraut und Laub in den
Wäldern richtig gedorrt , während die jungen Triebe die
alten Ucberbleibsel noch nicht überwuchern . Infolgedessen
ist die Feuersgefahr in jetziger Zeit besonders groß , so-
daß jeder Funke , der hineinfliegt , zünden muß . Spazier¬
gänger müssen deshalb mit dem Feuer äußerst vor¬
sichtig sein und das Rauchen im Walde unterlassen.
Auch die in der Nähe des Waldes beschäftigten Feld¬
arbeiter sollten das Verbrennen von Unkraut usw . nur
dann vornehmen , wenn genügend Sicherheit vorhanden
ist, daß von dem Feuer keine Funken nach Waldrändern
geweht werden können. Denn gar zu leicht kann durch
Unachtsamkeit ein Brand r entstehen , der wertvollen
Waldbestand in kurzer Zeit vernichtet und Schaden ver¬
ursacht, der oft Tausende von Mack beträgt . Also
Vorsicht I

Aus Nassau, 30 . April . Die sogenannte außerordent¬
liche Armeniast des Bezirksoerbandes Wiesbaden um¬
faßt die Versorgung dpr auf Grund des Gesetzes vom
II . Juli 1891 in Anstalten unterzubringenden Ortsarmen.
Es handelt sich dabei MnächstJlM Geisteskranke. Sieben
Anstalten sind es , in denen derartig Kranke Unterkunft
finden . Die Landes -Heil- und Pflegeanstalt Eichberg
wies am 31. März 1916 insgesamt 417 , die gleiche An¬
stalt in Weilmünster 664 , die in Herborn 342, die in
Hadamar 143. das St . Valentinushaus in Kiedrich 3,
die St . Josephs -Anstalt in Hadamar 20 und das
Eharitas -Haus in/Montabaur 5 Pfleglinge auf . Das
macht im ganzen 1594 gegen 1634 im Vorjahr . Idioten v
befinden sich 679 (im Vorjahr 658 ) in 14 Anstalten.
Epileptische wurden in 464 ' Fülltiti (gegen >53 im Vor¬
jahr ) von der Fürsorge des Kommunalverbands umfaßt.
Bünde gab es 32 gegen 38 im Vorjahr . Die Gesamt¬
zahl dieser Unglücklichen, welche nicht fähig sind, selbst
die Fürsorge für sich in die Hand zu nehmen , beläuft
sich auf 2472 oder auf 97 mehr als im Jahr vorher.
Die Beteiligung der einzelnen Kreise an dieser Zahl ist
natürlich außerordentlich ungleich. Allein der Stadtkreis
Frankfurt stellte 827 Geisteskranke und 225 Idioten,
Wiesbaden -Stadt 133 und 60, Wiesbaden -Land 61 und
42 , der Rheingaukreis 46 >und 24,' der Untertaunuskreis
40 und 23. Seit 1893 ist die Zahl der Geisteskranken
auf reichlich das fünffache, diejenige der Idioten auf
nahezu das Zehnfache, die der Eileptischen auf an¬
nähernd das Doppelte und die der Blinden auf das
Vierfache gestiegen. Die Versorgungskostcn , welche sich
1893/94 auf nur 13 953 M . beliefen, erreichten im Jahre
1914 die Höhe von 160248 M ., abgesehen von den
Verwaltungskosten für die in den Irrenanstalten Eich¬
berg, Weilmünster , Herborn und Hadamar untergebrach¬
ten rund 1600 ortsarmen Geisteskranken sowie den an
einzelne Privatanstalten gewährten Beihilfen.

Hamm (Sieg ), 1. Mai . In der am 29. April in
Berlin stattgefundeneu Aufsichtsratssitzung der Vereinig¬
ten Köln -Rottweiler Pulverfabriken , denen auch die
hiesige Pulverfabrik gehört , wurde beschlossen, der auf
den 16. ö. M . einberufenen Hauptversammlung die Ver¬
teilung einer Dividende von 35 °/o nach reichlichen Ab¬
schreibungen vorzuschlagen und 6395 501 Mk. auf neue
Rechnung vorzutragen.

Herborn, 1. Mai . In der letzten Stadtverordneten¬
sitzung kam ein Schreiben des früheren Landrates des
Dillkreises , des jetzigen Staatsministers von Wussow in
Sachsen-Altenburg , zur Verlesung , nach dem einem Her-
borner jungen Künstler Kranz eine erwähnenswerte
Ehrung zuteil wurde . Bildhauer Kranz befindet sich
verwundet im Lazarett Altenburg und fertigte das
Bildwerk eines sterbenden Kriegers , welches er „Verdun"
benannte . Das wohlgelungene Kunstwerk wurde durch
den Herzog von Altenburg erworben.

Frankfurt a. M ., 1. Mai . Gestern abend traf , von
Bad Homburg v. d. H. kommend , Ihre Majestät die
Kaiserin im hiesigen Bahnhof ein, um den auf der
Durchreise von Karlsruhe nach Köln befindlichen Prinzen
Eitel Friedrich zu begrüßen . Die zahlreich versammelte
Menge brachte ihr herzliche Kundgebungen dar . Im
Hauptbahnhof unterhielt sich die Kaiserin mit verschie¬
denen ihr begegnenden Soldaten . Nach kurzem Aufenthalt
im Salonwagen des Prinzen begab sich die hohe Frau,
während der Zug aus der Halle rollte , unter dem Jubel
der Anwesenden , nach dem Fürstenzimmer und fuhr um
7 Uhr im Kraftwagen nach Bad Homburg zurück.

Kurze Nachrichten.
Die Grube Peterszeche bei B u r b a ch wurde von der Bens-
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berg- Gladbacher Bergwerks- und Hütten - Mt . - Ges. Berzelius in
Bensberg angekauft , die auch vor einiger Zeit die oberhalb der
Peterszeche liegende Grube Mückenwiese erworben hat . Die Grube
ist schon übernommen worden . — Die Handelskammer Dillen-
bürg  wählte an Stelle des verstorbenen Kommerzienrats Grün
zum 1. Vorsitzenden Kommerzienrat Landftied, den seitherige»
2. Vorsitzenden, und an dessen Stelle Hüttendlrektor Richard Jung
zu Scheiderhütte . — In Eisenbach  im Taunus vernichtete in
der Samstagnacht ein Großfeuer vier Wohnhäuser mit Nebenge¬
bäuden — In Offenbach  erregt die Verhaftung des Haupt-
meldeamtsvorstehers Müller wegen schweren Sittlichkeitsverbrechens
großes Aufsehen. — Für den Kreis Pillkallen sind im Regierungs¬
bezirk Kassel  von der Landwirtschaftskammer durch Sammlungen
unler ihren Mitgliedern und Organisationen bis jetzt 2S 136 Mark
aufgebracht worden . Außerdem sind schon früher größere Mengen
lebendes Geflügel gespendet worden.

]Sfab und fern.
o Paul Schlenther f . Im Alter von nur 62 Jahren

ist in Berlin der bekannte Theaterkritiker Dr . Paul
Schlenther an den Folgen einer Operation gestorbene Der
Verstorbene gehörte in den achtziger Jahren zu den Vor¬
kämpfern für die Wertung jener neuartigen Bühnen¬
dichtung, die in Ibsen und vornehmlich in Gerhard Haupt¬
mann ihre hervorragendsten Vertreter gefunden hatte. Aus
seinem damaligen Wirkungskreise als Kritiker der Vossischen
Zeitung wurde er als Direktor an das Wiener Burg¬
theater berufen , welche Stellung er über zehn Jahre ver¬
sehen hat . In den letzten Jahren war Schlenther wieder
als Kritiker in Berlin tätig.

O Vorsicht mit Pilzen . Infolge eines Vergiftungs¬
falls nach dem Genuß von Morchelbrühe wird von der
brandenburgischen Landwirtschaftskammer daraus hinge¬
wiesen, daß der Genuß der Morchel ebenso wie der Lorchel
zuweilen schwere Vergiftungserscheinungen hervorgerufen
hat, ohne daß man über die Ursache dieser Erscheinungen
eine rechte Aufklärung gefunden hat. Es muß daher als
eine unerläßliche Vorsichtsmaßregel gelten, die Pilze vor
dem Genuß in Salzwasser abzukochen und die Kochbrühe
fortzugießen. Auch eßbare Pilze können giftig wirken,
wenn sie verdorben sind. Es muß daher als Regel gelten,
für den küchenmäßigenVerbrauch nur frische Pilze zu ver-
wenden, deren Fleisch nicht weich, wässrig oder schlüpfrig
ist. Pilze , die von Insekten oder Maden angefressen sind,
verwende man nicht und sammle möglichst nur junge
Exemplare.

0  Stärkerer Rehabschutz . Um einen stärkeren Reh-
abschuß zu ermöglichen, hat der preußische Landwirtschafts¬
minister die Bezirksausschüsse aufgefordert, den Schluß der
Schonzeit für Rehböcke überall da, wo keine besonderen
örtlichen Gründe entgegenstehen, schon auf den 30. April
festzusetzen. Der zeitige Beginn der Jagd auf Rehböcke
wird auch zur Verminderung des Wildschadens beitragen.

o Keine Gebühr für Fernsprecherbenutzung durch
Gäste . Der Internationale Hotelbesitzervereinhatte beim
Staatssekretär des Reichspostamts beantragt, den Gast¬
wirten usw. zu gestatten, für die Benutzung ihrer Fern¬
sprechanschlüssedurch .Gäste eine angemessene Gebühr zu
erheben, was jetzt durch die Fernsprechgebührenordnuug
für Anschlüsse mit Pauschalgebühr verboten ist. Das
Reichspostamt hat den Bescheid erteilt, daß der Maßnahme
erhebliche Bedenken entgegenstehenund eine Änderung der
bezüglichen Bestimmungen nicht in Aussicht gestellt
werden könne.

Die Verabfolgung der am 27. März hier bestellten
Kartoffeln findet am Mittwoch , den 3. d. Mts ., nachmit¬
tags von 3—6 Uhr in der Stadtschule gegen Barzahlung
statt . Säcke sind mitzubringen.

Hachenburg , den 1. 5. 1916 . Der Bürgermeister.

Südweine
Rhein-und(Doielireine

!°wi°la. Kognak
empfiehlt zu billigsten Preisen

C. Henney , Hachenburg.

Pollen Sie ln ihrem Berufe uorofirts?
D Studieren ' s 'nMrweltbekannrinilbst ^ Austin | £

Die landwirtschaftlichen Fachschulen

I Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse,die an landwirtschaftl.
Fachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre , Pflanien-
baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , Tier¬
produktionslehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie,
Naturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Französ ., Geschichte , Geographie.

Ausgabe A: Landwirtschaftsscliule
Ausgabe 8 : Ackerbauschnle
Ausgabe C: Landwirtschaft ! . Winterschnle
Ausgabe D: Landwirtschaftliche Fachschule

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor¬
zügliche Fachschulbildung zu verschaffen . Während der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver¬
mittelt u . das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda
höh . Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. C die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ack ^ bauschule bzw . landwirtschaftlichen
Winterschnle gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die nur die rem landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

sich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Der Elnj.-Fre!w., Das Abiturientonexameii,
Das Gtfnmasiusn, Das Realggmn., Die Ober-
realsdiule , Das Lgzzum, Der«eb.Häuf mann.
Ausfflbrl . Proipekte u . glänzende Dankschreiben aber bestanden.
Prtthinicni , die durch de« Studium der Method» Rustin »bgel . gt
sind , gratis . — Hersorragende Erfolge . — Bequem , monstlicfi»
Teilz . hlunqen . — BrlelUeher Fernunterricht . — Ansicht . *

^ nendunffen ohne Kaufzwang bereitwilligst.
^ tionness 4L Hachfeld, Verlag, Potsdam8.0.

O Schnlurlauv für die Obsternte . Auf die Eingabe
des deutschen Obstzüchtervereins und des Reichsarbefts-
ausschusses für Obstbau und Obstverwertung ist von dem
preußischen Kultusminister der Bescheid gegeben worden,
daß ältere Schulkinder auch für bte bteSiahrtge Obsternte
auf Antrag zu beurlauben sind. Nach der Lage der Ber-
bältnisse, so betont der Minister, muß verhütet werden,
daß auch nur kleine Teile der Obsternte unbenutzt bleiben
oder verkommen.

© Finanznot in Monte Carlo . In . VerdenS Gang"
schreibt der Pariser Berichterstatter des Blattes : Schon
längst ist es bekannt, daß die französische Riviera sich in
größter Geldverlegenheit befindet. Sogar in Monte Carlo
und Nizza hat der Krieg seine Spirren hinterlassen. Die
weltberühmte Spielbank in Nizza ist geschlossen, die Wandel¬
hallen der Hotels sind nitt Verwundeten überfüllt , die
prächtigen Villen find Rekonvaleszentenheime. Die ge-
santten ökonomischen Verhältnisse Nizza- find untergraben
und Nizza steht vor dem Bankerott. , Jn einigen Wochen ,
so schrieb der Bürgermeister von Nizza an einen englischen
Lord, »sind wir ganz fertig. Unsere Kaffen sind so gut
wie leer ."

© Ein Attentat gegen Morgan ? Das Londoner Blatt
»Daily News " läßt sich aus Newyork depeschieren: Di«
Newyorker Polizei verhaftete «inen Amerikaner namens
Harry L. Newton unter der Anschuldigung, für die Er¬
mordung I . P . Morgans 2000 Pfund Sterling gefordert
tu haben. Newton hätte sich gegen diese Summe ver>
pftichtet, den amerikanischen Finanzmann mit wan  Bomb«
zu töten.
Lunte Oages -Lbronlk.

Fürstenwalde , 1. Mai. Auf einer Bootsfahrt auf der
Spree kamen drei junge Mädchen durch Kentern des Bootes
um. Eine vierte Teilnehmerin wurde gerettet.

Cherbourg , 1. Mai. Ein» aus unbekannter Ursache
entstandene Feuersbrunst hat gestern nacht teilweise die
Fabrik von Mielles. eine Zweigniederlassung der Firma
Creuzot. zerstört. Der Schaden ist bedeutend.

Neueste » »u» cken MltrbUittern.
Hoffnung.  Im Gymnasium hält der Klaffenlehrer einen

Vortrag über die neue Sommerzeit: „Und so fällt denn
morgen, am letzten Tage des April, eine Stunde aus ."
Zuruf aus der Klaffe: . Ei fein! Hoffentlich die Mathematik-
Stunde ." — Am 30. April . Vater erklärt den Kindern beim
Mittagessen die Sommerzeit. Da kommt dem kleinen Fritzl
ein Gedanke und er ftagt gespannt: „Vater, wird da auch
der Hahn  um eine Stunde früher zu krähen anfangen?" —
Auf der .Seufzerbrücke ". (ZurJährung der italienischen
Kriegserklärung.) Der Italiener : „Ach, könnt' ich doch die
Zeit gleich um ein volles Jahr zurückstellen!"

(Lustige Blätter .)

Bus dem ßmcbtsraaL
§ Brotkartenhaudel . Auch die Spitzbuben richten ihr

heimliches Gewerbe kriegsmäßig ein. Ein nicht unlohnendes
Diebesgeschäft ist das Stehlen von Brotkarten, für die in
Hehlerkreisengroßer Bedarf herrscht, da der Absatz leicht und
einträglich zu bewerkstelligen ist. Von der 3. Hilfsstrafkammer
in Berlin wurde der Händler August Dolling zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt. Er hatte Brotkarten, die aus einem
Einbruchsdiebstabl in den Räumen einer Brotkommission ber-

rübrten, auf der Straße und in Kneipen zu gg
Stück verkauft. Der Angeklagte entschuldigte si
der Handel mit Brotkarten sehr flott betrieben
nicht habe wissen können, daß die ihm von
bekannten verkauften Karten gestohlen waren,
anwall hatte 1 Jahr 6 Monat Gefängnis be

« Zuchthaus für einen weiblichen Cinh
31 Jahre alte, bereits vorbesttafte Dienstmagd
aus Hamborn-Bruchhausen beabsichtigte zu hej^
die nötigen Mittel zur Anschaffung der Ausste^
übte sie bei einem Schlächtermeister in DuisüJ
bruch. wobei sie einen Barbettag von 2000 sjftL
Die dortige Strafkammer verurteilte jetzt das M.
die Tat bestritt, zu der empfindlichen Sttafe von ft1
Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverlust und
Polizeiaufsicht. _

§ 4300  Mark Geldstrafe wegen Ubersch.^
Höchstpreise erhiett der Schlossermeister Gust^
vor der 6. Sttafkammer des Berliner Landgerichts,
hatte tn acht Fällen die Höchstpreisverordnungen
kauf von Metallstücken außer acht gelassen. Die
fand unter Ausschluß der Öffentlichke it statt.

Volks - und Kriegswirtrcbaft.
# Keine Verlängerung des Verbots der

tniigen. Wie von zuständiger Seite uiitgeteip
eine Verlängerung des Verbots der Hausschlach
geschlossen. Das Verbot wird ganz bestimmt fl
l . Oktober d. I . ausgehoben werden.

-fl Versorgung mit ausländischem Käse «.t
preise . Die Zentral-Einkaufsgesellschaftm. b. h
hat allein die Berechttgung. ausländischen Käse inW
zu bringen. Eine vorübergehende Stockung
dürfte in den nächsten Tagen vollständig behobt
daß die Zufuhr und Versorgung mtt ausländischen,
Bedarf entsprechen wird. Die Zentral-Einkcu?
m. b. H. bringt den ausländischen Käse ausschsi
den Handel in den Verkehr, und zwar erfolgt bet
zunächst durch vier vom Fachhandel gegründete fl
nämlich: Berliner Käseeinfuhr- Gesellschaft» i
BerlinNO.  43, Neue Königstr. 40 (für Branden
mein, Posen. Sachsen und Schlesien) : Bremer
Gesellschaftm. b. H. Bremen,  Martinistt . 36 M
Braunschweig, Hannover und Oldenburg); Rhfl'
einfuhr-Gesellschastm. b. H.. Emmerich.  Te
Heffen-Raffau. Rheinland und Westfalen. Bayern
temberg, Baden und Heflen sowie Elsaß-Lothringeü
Hohenzollem'schen Lande): Hamburger Käseem'
schaft m. b. H.. Hamburg.  Große Reichenstr.
die übrigen Landesteile des Deutschen Reiches).

Nach der zunächst getroffenen Preisfestsetzungd>
seit dem 20. März 1916 eingeführten Käse bis auf
im Einzelverkauf an den Verbraucher keine hifl
gefordert werden als die folgenden:

Gouda und Edamer
halbfett, mindestens 20°/o Mk. 2,12 für
-/.-fett . 30 °/° . 2,32
vollfett . 40 % „ 2,44

Emmenthaler „ 2,40
Von Mitte Mai ab wird der Preis für

Käse voraussichtlich niedriger werden.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantw
T.Heodor Kirchhübel  in Hachenburg.
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j Sfrohhüfe j
1 für ßerren, Burfchen und Kinder>

sowie

Südmesier und |
(Dädtfien-Strohhüte(

in großer flusmafil zu billigsten Preisen.

Knaben-BIusen |
Knaben-Wascfianzüge |

KinderMeidcfien Russenkittel|
in allen Größen, weiß und farbig.

Kaufhaus LFtiedenannj
Badieoburg.

Hoben Gewinn
größte Zeitersparnis bringt der Besitz eines
Sturmvogelrabes . Hervorragende Qualität,
sanfter Lauf , wunderbare Arbeit, niedriger
Preis . Versenkbare Nähmaschinen in allen
Systemen, Pneumatiks , Taschenlampen,
alle Zubehörteile in großer Auswahl. Ka¬
talog gratis . Zu erfragen bei den einschlägigen
Handlungen.

Deutsche Handelsgesellschaft Sturmvogel
Gebr. Grüttrrer, Berlin -Halensee 192.

Erkältung! Huden!
Der 65 Jahre weltberühmte

Bonner
Kraftzudw
von I . G . Maatz in Bonn
ist in besseren Kolonialwaren»
ha«blnngen,durch Plakate kennt-

lich, stets vorrätig.
Platten nebst Gebrauchsanweisimg

ä 15 und 30 Pfg.
Niederlage» sind:

«achenblltg: Joh . Pet . Bohle, C.
Henney, Drogerie Carl Dasbach,
C v. Saint George, S . Rosenau,
HltRadt : Wilh. Schmidt, Erbach
(Westerwald) : Theo Schütz, Bahn¬
hofswirtschaft, (InitStl: H. Klöckner,
Marlenberg: Carl Winchenbach,
Langenhahn, Carl Fcench, Nlten-
Nirchen, Carl Winter Nachf. C.Kuß,
stlrchrlp, Carl Hoffmann, wever-
DuTdl, Hugo Schneider, Ramm a.
d. Sieg : C. Bauer.

Bonner Kraftzncker ist ein
von unseren Vaterlandsoerteidigern
stark begehrter Artikel und bitten
wir denselben allen Feldpostsen¬
dungen beizufügen.

BernlteinfuBbodenlacK
in sämtlichen Farben vorrätig bei
Karl Dasbach, Hachenburg.

Schön rnöbl.
an Herrn oder Dom-
Näheres in der Ge

Lehrm
zur Erlernung derD
derei gesucht. Bo«
die Geschäftsstelle d.

Zwei schwere sch"
Schwe

int Mai werfend, ‘
kaufen bei

Gebrüder
Limbach, Post

Sofortige
und folgende Höch
Sie bei mir für

Säcke:
Mehls. . . . W
Zuckers. :m
Exports. . . .m
Früchts. . . .
Santoss . . •
Reiss. W
Kleiens. . . . •
u. s. w.

Erbitte aber steil
S e n d u n g und auf
genau zu achten.

G . Schleift
Sackgroßh

Frendenberg,

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦:
♦ ;a
♦ Ren erschienen nnd zum Preise von
« vorrätig in der Geschäftsstelle des »Er
♦ Westerwald" in Hachenburg, Wilhelm

f Die frontlinie imA
| 6 Kriegs-Sonderkarten im MaMsve♦ mit einnezeiebneter
♦ .  roter frontlinie
% (Stellung Ende Märzd$. W
♦ fferaurgegeven von: lüoirs celegrapdiMm
♦ (Ul. C. B.)
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